
Miller tio m Mermll
MonatS-Beilage:

für Landwirtschaft. Obst- und Gartenbau. lZachenburger Tageblatt. Wochen-Deilage:
Illustriertes S o u » t a >s b l a t t.

Verantwortlicher Redakteur:
h. Kirchhübel , Hachenburg. Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffen des Wcsterwaldgebietes.

65. Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Freitag den 18. März 1910 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die fechsspaltige Petitzeile oder deren 2»
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg . v ö

Zur  pmißircben (üablrefortn.
Was die Presse sagt.

«rei'bens Abgeordnetenkammer ist in die Osterferien
n nachdem sie unter heißen Kämpfen die Waal»
' ige in dritter Lesung durchderaten und in eme

von den Parteien der Konservativen und des
beeinflußte Form gebracht hatte. Ob diese

durch die Zusttmmung des Herrenhauses und der
emng zur endgültigen wird, ob sie grundsätzliche Per»
.ungen erleidet, das kann beute niemand jagen. Uber
Wert und das Schicksal des vom Abgeordnetenhause

len erledigten Geieseniiouries ist natürlich die
der einzelnen R' oiungen stark oerickiedeuer

,g. Wir geben euuge cĥ ruttecistische Äußerungen

Heuncde Tageszeitung  lkomervattv).
Me sich das weitere Schicksal der Vorlage gestalten

ist noch völlig ungewih. Die Erklärung des Minmer«
en gibt noch nicht einmal ernen sicheren Anhalt zur

der Frage, ob die Regierung dem Entwürfe zu«
wird, nachdem er keine . grobe" Mehrheit gefunden

Ungewib ist auch sein Schicksal im Herienhause. das
la zunächst mit ihm zu belassen baden wird . . . Soviel

können wir sagen, dab der Verlaus der dritten Lesung
L— ‘‘itctenbauie unter Interesse an dem Gesetze nicht

höhl har: jedenfalls gibt er uns keine Veranlassung-
kühlen Zurückhaimng herauszutreten.

Germania  iZentrum ):
weileren Entwicklung der Wablrechtsfrage können
aller Zuversicht entgegensehen. insbesondere der

im Herrenhause. Die Regierung wird wisse.?,
------n schweren Konflikt nicht entgehen kann, wenn
Liberalismus zu Liebe die heutige Mchrtieil des
elenüauies verleugnen und damit in der Hauptsache
ldemokratie einen Triumph gewähren wurde.

Tägliche Rundschau (national ): x '
aber die Wahlrechtsvorlage in der bisherigen

:,etz werden sollte, so verfehlt die Reform und die
des königlichen Willens, die die Konservalioen
ont haben, schon insofern chren Zweck, als

Reform, Beruhigung im Lande zu schaffen,
tl verkehrt. Es würde nur der Agitation der

euer Nährstoff zugeführt und die Leidenschaften
werden. Es wäre eine Fortsetzung und Ver-

l Unglücks vom Juli vorigen Jahres.
“Jtfler Neueste Nachrichten (national ):
>in Preußen-Deutschland keine parlamentarische

aber gerade daraus folgt, daß die Regierung.
- ?n Parteien stehen soll, sich die Leitung niemals

vand nehmen lasten soll. Die verderblichen Fergen
erst bei der Sinanzresorm erlebt, und man oätte
ourien, daß Herr von Belhmann daraus ge.crnt

mehr bei der Wahlreform, die die Lerden-
- ' farieizmistes besonders stark aufwühlen mußre.

iU  ivät . und eine geschulte ziel-
auch jetzt noch imstande sein, die

wleoer an sich zu reißen.
-annooericher Eourier (nationalliberal ):

roir̂ ' nachdem sie den Segen der Re-
T^bl auch vom preußischen Herrenhause

o?-uhJ!' s le  Wahirewrmkäinpfe sind damit natür-
„nn r.» «-" werden mit größerer Scharfe eluietzen

hier hJ, nicht eher ihr Ende erreichen, bis
' chllguna!>°/,!!̂ ^ " ende Entwicklung eine ernslpafte

ifemn0„anelr tl ^! 111,at  Was letzt zustande kommt, ist
k»>° fit*  Storni , nur geeignet, die einteilige

' durcii 5? üt1D.f/L Grotzgruiidoeiitzerlums, noch
gtr . ö c -ilergeiellschattung mit dem ZeMrmn. zu

l ilt' denn"m 'unpanemch):
wtchng/̂ ^ ^ m beißen Ringen um Die Wahlreform

m hpr sfJ üumu  Mr längere Zeit
mcht onWaoaech -soewegung  eintreten konnte,

z^ ^Echnen. Dazu geht die . organiicoe
worden ii, „j^ " b0enden Geietzes. wie sie jetzt de-

mcht überwund?n-n^ se nua; und angesichts der noch
■anumlm ^ lrnbenm̂ ad,®,ltun 8 der Kämpfe um die

neuen Wundem" " twr  erwarten können, daß

-"e WieüerNnn? ,0- als ob es sich nur um
werde. Selliam-^ ,Ö€r heutigen Abstimnuurg
der Natlonallsî ^ blle sind eS namentlich die
daß sich „üb  üer hr.H1, daraus aufmerksam
L -twos eretgn. .̂ ^ '!/b !ung tm -Abgeordneten.u°ch etwas erewn. » Leiung im Abgeordneten-
das Dre Einräumün^ '^^ ' ^ ^ rülngs ivird bmzu-intr- die condiüo“®“"8 des geheimen und direkten

^nallideralen zn nop für die Zusttmmung
» Poiliiwe hJ,,  ° ec  Waht -eclnsoorrage sein werde,
«rw AdgeordnelenNn!,«" ? (liberal):

n 5j‘n und Winker N? mWahlrechtskamps aus. und
mehr zur Wahlreattskanwi beginnen. Er

^datt. was e- kommen, als bis das mündige
"?e und zeitgemäß « darr, eine durchgreifende,

landen der zuol-j^ btarmi au: der Grundlage unter
.einer Abgren-»»» dtretten und geheinien Wahl

^n - tg^ ' LL ' Wahlkreise, wie sie die
«7 Post", rechtsstehenden Presse, so nament-
^lchsbote - 'hLUe Preußische (. Kreuz--) Zeitung -.

-ersten Tage nach Beendtgung
«öetaabe Urteil zurück und begnuhi

l ^ erbaMungen.

politische Kunäsckau.
Veutscdes Kelch.

* Aus parlamentarischen Kreisen wird geschrieben: Was
d»e Aussichten der Wahlrechtsvorlaae im Herreuhause
betriM. so geht die Meinung dahin, daß der Gesetzentwurf
im preußischen Oberhause in seiner jetzigen Gestalt auf
keine Hindernisse stoßen dürste, vielmehr ohne große
Änderungen auf Annahme rechnen könne, wenn die Re-
grerung die Annahme der Vorlage in der Fastung deS
Abgeordnetenhauses empfehlen sollte. Ob allerdings in
Kleinigkeiten Änderungen vorgenommen werden, läßt sich
letzt noch nicht übersehen. Das sei immerhin möglich. Im
übrigen besteht iyr Herrenhause der Wunsch, d-e Wahl-
Vorlage nach der ^verfassungsmäßigen Schlußabstimmung
am 12. April iyt ^ Abgeordnetenhause Mitte April im
Herrenhause zur ersten Lesung zu stellen und die zweite
Leiung noch vor Pfingsten, in Gemeinschaft mit der Etats¬
beratung, zu erledigen. Die Schlußabstimmung könnte im
Herrenhause alsdann Anfang Juni stattfinden.

* Über die Entwicklung und die Festigung der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika sprach bei einem Festessen an¬
läßlich der soeben in Berlin eröffneten amerikanischen
Kunstausstellung Staatssekretär Dr . Delbrück. Wer die
Beziehungen zweier großer Kulturvölker richtig bewerten
will, so führte Herr Dr . Delbrück aus , muß sich gegen¬
wärtig halten, daß das Leben der Völker ebenso wie das
Leben des einzelnen ein steter Kampf ist, ein Kamps, der
nicht mit dem Schwerte durchgekämpst werden muß. Im
Gegenteil wird dieser Kampf in den meisten Fäll « ein
Kampf mit geistigen Waffen sein, der sich vornehmlich um
den Platz an der Sonne der wirtschaftlichen ExiKeu- ab»
splelt. So störend an sich dieser Kampf sein muß» it Der»
ltert diese Störung doch au Eindruck, wenn man bedenkt,
daß der Kampf eine Nalurnolwendigkeit ist. Einen Teil der
Schärfe nimmt diesem Kampf auch die Tatsache, daß es
Dinge gibt, die Gemeinbesitz aller Völker sind. Hierzu
gehören vor allem die-Ergebnisse der Wissenschasl und die
Erzeugnisse der Kunst. Die geistigen und künstleruchen
Bestrebungen wirken völkerverbindend. Auch die Anmeien-
heit der amerikanischen Künstler in der ReichShanpistadt, *
fo äußerte der Staatssekretär zum Schluß seiner Ansprache,
werde sich in diesem Sinne hoffentlich geltend machen
und zur weiteren Vertiefung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen uns und den Vereinigten Staaten
beNropem

* Die soeben abgeschlostenen statistischen Erhebungen
über den Bestand und Berwendungszweck der Kraft»
fahizcnge,  den Grenzverkehr außerdeutscher Automobile
und die schädigenden Ereigniste beim Verkehre mit Kraft¬
fahrzeugen geben einen sehr interessanten Überblick über
die weitere Entwicklung dieses Verkehrsmittels . Danach
waren vorhanden im deutschen Reiche am 1. Januar d. I.

Fahrzeuge, die vorzugsweise zur Personen¬
beförderung Verwendung finden: deren Zahl hat sich also
im letzten Jahre um fast 7500 Fahrzeuge vermehrt. Die
Zahl der Kraftfahrzeuge für Lastenbeförderung ist von
2252 auf 5010 in der gleichen Zeit angestiegen. Auch der
Grenzoerkehr außerdeuttcher Kraftfahrzeuge hat eine be¬
deutende Entwicklung erfahren. Was die durch den
Automobtlverkehr hervorgerufenen Ünglücksfälle betrifft,
so wurden im Deutschen Reich in der Zeit vom
1- Ottober 100* bis 80. September 1900 im Deutschen
Reich durch Kruslfabrzeuge verletzt 2945 und gelotet
194 Vertonen.

+ Wie eine Korrespondenz behauptet, sei lei der ge-
planten Neugestaltung unseres materiellen Strafrechts
beabsichtigt, auf dem Gebiete der Berhängung von
Geldstrafen völlig neue Grundsätze znr Anwendung zn
bringen . Einmal sollen für die Abtragung der Geld¬
strafen Teilzahlungen bis zur Dauer eines Jahres durch
das Gericht bewilligt werden können. Dann aber soll es
statthaft sein — und das würde die besonders interessante
Neuerung sein — eine Geldsttafe durch stete Arbeit im
Dienste des Staates abzuverdienen. Einer solchen
Regelung stehen allerdings Bedenken gegenüber, weil an
sich die Organisation steter Strafarbeit in größerem
Umfang sich als sehr schwierig erwiesen hat. Aber durch
die Möglichkeit der Abtragung von Geldstrafen durch
Teilzahlungen wird die Zahl der Fälle, in denen dieses
Ersatzmittel für die Geldsttafe überhaupt notwendig wird,
wesentlich gemildert. Und wenn auch nur ausnahms¬
weise sich eine geeignete Arbeitsgelegenheit beschauen
ließe, so wäre es volkswirtschaftlich und kriininalpolili ' ch
doch richtig, von dieser Gelegenheit zur Tilgung der
Geldstrafen grundsätzlich Gebrauch zu machen. Die
näheren Besttmmungen über die Art der Arbeit und ihre
Anrechnung auf die Geldstrafe sollen durch Ausführungs¬
oorschristen vom Bundesrat und den Landeszenttalbehörden
geregett werden.

*  Über die zukünftige Verfassung Glsatz-Lothringens,
speziell über das Wahlrecht ftir die Reichslande, wird nach
der Reichstagsrede des Kanzlers vom >4. März fortgeietzl
allerlei orakelt. Nach einer neueren Mitteilung soll an
Stelle des gegenwärtigen Wahlsystems em Pluralivahlrecht
treten, das im übrigen allgemein, direkt und geheim ist.
Außerdem ist die Ausbildung der bisher nur beratenoeu
Instanz des Staatsrats zu einer Oberkammer oorgeseben,
bestehend zu je em Drittel aus ernannten Mitgliedern,
aus Delegierten der Bezirkstage und ans Ständenerireiern.

Außerdem wird noch über oen Entwurf , den ver Reichs¬
kanzler angekündigt hat, mitgeteilt, daß der Statthatter in
Elsaß-Lothrrngen auf Lebenszeit ernannt werden und er
das Recht der Ernennung der BundesratSvertteter für
Elsaß-Lotbrmgen erhalten soll. — Wieviel davon rlchttg
ist, wird man abwarten müssen.

* In der ReichStagskommisfion für die Borberatnuo
der « tl-usprvzeßordnung hat die Forti 'sittliche Volks-
Partei beantragt , dem § 52 folgende Bestimmung an¬
zufugen: . Kein Zeuge darf über Tatsachen befragt werden,
me darauf schließen lassen, für wen er bei geheimer
Stimmabgabe bei Wahlen für Staat und Gemeinde ge-
stimmt hat. Endlich hat die Partei noch einen Anstag
bezüglich des Disschenteneides gestellt, in dem auf Anstag
des Zeugen beim Eide eventl. die Anrufung GotteS fort-fallen soll.

+ Der diesjährige Reichsetat fordert für daS Schul«
* **** in Deutsch-Siidwestafrika 2 Oberlehrer. 16 Lehrer
und 6 Lehrerinnen . Diese Lehrstäste werben nöttg für
die schon bestehenden Schulen in Mndhuk , Lüderitzbucht
und Swakopmund und für die neu zu begründenden in
Kms . Gobabis und Klipdamm. Auch im Distrift Warm-
bad macht stch eine sehr starke Strömung für eine deutsche
Schule geltend; ein . Schulverein in Warmbad- ist in der
Bildung begriffen, dessen vorläufiger Vorstand die Vor-
^ ?-bit« m die Hand genommen hat. Der Warmbader
Di stritt hatte unter den Folgen deS Krieges wohl am
meisten zu leiden: zu den reichSdeuttchen Farmern , die
dort wohnen, kommen als weiße Bewohner meist arme
Buren aus der Kapkolonie und anderen britischen
Kolonien hinzu. Soll aber *im Distritt deutsche Sprache
und deutsches Wesen vorherrschen, dann ist eS allerdings
höchste Zeit, daß eine deutsche Schule errichtet wird.

Belgien.
x Die Beschickung der « rüffeler WeltauSftellnng

durch die deutschen Staaten ist keine gleichmäßige.
Preußen wird etwa 20- bis 30 000 Mark für diesen Zweck
ausgeben. Baden und Bayern je 24 000 Mark. Sachsen

dagegen erbeblich höhere Summen dafür auf,
nämlich für die ümerrichtsausstellung 20 000 Mark und
ftir die Vorführung des sächsischen Kunstgewerbes
26 000 Mark , außerdem werden im Rahmen der sonst
vorhandenen Mittel gegebenenfalls noch Beihilfen zum
Besuch der Ausstellung gegeben. Württemberg legt
Gewicht auf Beschickung der Ausstellung nur durch wenige
leistungsfähige Firmen . Beihilfen werden hier wohl nicht
m Frage kommen. Ähnlich dürften sich die andern süd¬
deutschen Staaten verhalten.

Großbritannien.
x Die Iren bleiben für das liberale Kabinett ASouitb

höchst unbequeme Mitkämpfer. AufS neue hervorgetreieo
ist das in einer Rede des irischen Führers, John Redmoud,
in Newcastle. Diese Reoe ging dabin: Wenn die
Regierung die irischen Nationalisten überzeugen könnte,
daß sie imstande sei, den Kamps gegen das Oberhaus
wirksam zu fühcem so würden die Irländer auch daS
Budget tu den Kauf nehmen, ohne einen Buchstaben daran
zu ändern. Leider aber flößte die Halttmg des SabmettS
nicht unbedingt Verstauen ein, auch habe ihn die jüngste
R ?de deS Ministers deS Süßeren Sir Edward Grev recht
stutzig gemacht. Die Tendenz der ganzen Rede war die.
dem Kabinett nach Möglichkett neue Schwiengketten z«
beretten. John Redmond kündigst sogar an, daß England
in etwa vier äükxten vor neun Parlament- Wahle» liehen

ftua }n - und Ausland.
Berlin . 17. Mär». Der BundeSrat dielt beute ein«

Plenarsitzung ab.
Berlin . 17. Mär ». DaS preußUche Abgeordneten- « »!

nimmt seine Verhandlungen am 7. April wieder auf.
« Berlin , 17. März . Die vom Reichskanzlerv. Betbmann
Houweg tm Reichstag zur Mannesniann -Angelegenbeit ab¬
gegebenen Erklärungen haben im AuS>ande einen vortteff»
lichen Eindruck gemacht.

Berlin , 17. März . Die Ratifikationsurkundendes deutsch,
bolivianischen Handelsverstages sind am 15. b. Dl in St
Pa » ausgewechselt worden. Der Verttag stitt zehn Tagt
nach Austausch der Ratisikattô urkunden in Kraft.

Dof- und perronalnacbrtcbtcn.
* Wie mitgetelll wirb, ist für Zieles Jam eine Korfu»

rene  enoguttig aus dem Reiseprogramm des Kaisers aus-
gefchaltei worden.

' König Friedrich August von Sachsen  ist von seiner
RliNelmeerfahrl wiedel in Tiresden etngettoffen.

* König Eduard von England  ist . wie aus Biarritz
gemeloei wird, iuivlge von Erkältung gezwungen, das Bett
zu yüten. _

Reer und Marine.
4 Militärische Meidetage . Aus elnorouung deS vreußi-

schen KriegvmmisterS werden mit dem 1. Apnt d. I.
nii it -uiidje Melüeiage in Kraft tteten. Um den vom Stand¬
orte des BezirksiommandoS fein entfernt wohnenden Mann¬
schaften der Laildwehr u d der Reserve Gelegenbett zu
g.ven. ohne weilgeaeuüe Störung im Berufe Meivungen
uno Wüniche anzubringen, sind für viele kleinere Ottschatten
bestimmte Tage sestgesetzl, an denen der BezirkSoffizter mit
dem BcrirkSfcldwevel im Schuldauie zur Entaeaennabme



solcher Meinungen anweseno fern wlro. Durch viele LUatz-
nähme hofft oer Militärsistus , abgesehen von den tunlngen
Vorteilen der Einrichtung. auch finanzielle Et wär mste zu
machen. _

Deutfcber Reichstag.
(60. Sitzung.) Cb. Berlin , 17. März.

Um rechtzeitig in die Osterferien gehen zu t<m.en,
wird die drille Lesung des Etats mit Dampf betrieben.
Ein Etat nach dem andern wird , teils ohne, teils nach nur
kurzer Aussprache verabschiedet. Nur berni Milituretat
entsteht ein Sturm , entfacht vom Adg. v. Oideuburg-
Januschau . Herr o. Oldenburg ließ sich durch Auizerungen
dreier Abgg. der Linken zu der st rklärung hinreihen, daß
die drei Herren in persönlichen Dingen einen Ehren»
standpunkt überhaupt nicht hätten. Sturm aus der Lullen,
der sich steigert, als festgejtellt wird, daß der Präsident
den Ausdruck bloß gerügt, es aber unterlassen habe, den
Abg. o. Oldenburg zur Ordnung zu rufen. Der Ordnungsruf
wird nachgeholt, die Wogen glätten sich, und werter geyt
es in der Verabschiedung des Etats. Eine neue Attacke
des Herrn v. Oldenburg wider seine Gegner — die Sitzung,
die friedlich begann, schließt unter ungeheurer Erregung»
Bis zur nächsten Sitzung, am 12. April, werden sich aber
die Gemüter beruhigt haben.

Sitzungsbericht.
üiai Lisch? des Bundesrats Reichskanzler o. Bethmann

Hollweg. die Staatssekretäre v. Echoen, Krätke. Delbrück,
Wermuth, Lisco. Dernburg. Die Besoldungsnovelte und
das Reichskontrollgesetzwerden in dritter Lesung ver¬abschiedet.

Die dritte Lesung deS Etats.
Adg. Frhr. v. Ga mp (Rv.) gibt als Vorsitzender der

Äudgetkommissioneine kurze Übersicht über die Grundsätze,
d:r diese bei der Beratung des Etats geleitet haben. Durch
Sparsamkeit ist erreicht worden, daß der Etat zum erstennial
balairziert. Notioendig ist eine Reform des Rechnungs¬
wesens. Wir wünschen weiter eine Reform der Reiiekosten
und Diäten , eine Verminderung der Beamten. Die
Sanieiung des Etats verdanken wir dem Reichskanzler.
Wenn es ibm gelingt, sic zu einer dauernden Einrichtu n
zu machen, dann wird er sich ein großes Verdienst um vos
Vaterland erwerben. (Beifall.) Abg. Frhr . v. Hertling
(Ztr ): Wir wünschen, daß die Einnahmen recht sorgfältig
eingesetzt werden, und daß die Mehreinnahmen zur Tilgung
der Reichsschuld verwendet werden. Abg. Frhr . v. Richr-
hosen (kons.) schließt sich dem Vorredner an. Bei solchen
Grundsätzen werden die Finanzen des Reiches bald auf eine
gcmnoe Basis gestelll werden. Abg. Ledebour (Soz .):
Auch wir billigen Öieie Grundsätze. Wir freuen uns. oaß
unsere Resolution über die Kanzleroerantmorilichkeit ange-
lwmmen worden ist, wenn wir auch nicht erwarten, daß der
Kanzler sich beute schon aus diesen Beschluß vinkullert.
(Heiierkeit.)

Abg, Dr . Paasche (natl.): Auch wir sind mit den vor,
getragenen Grundsätzen einverstanden. Wenn der Matrikular-
beitrag mit 8V Pfennig pro Kopf der Bevölkerung festgetegt
ist. wird die Stellung des Schatzsekretärs gegenüber den:
anderen Ressorts wesentlich gestärkt. Abg. Dr . Wiemer sVp.)
Den Grundsätzen der. Budgetkommission können auch wir
zusirinmen. Freilich mit einer rechtlichen Bindung de:
Matrikularbeiträge wären wir nicht einverstanden.

, Damit schließt die allgemeine Aussprache. Der Etat des
Reichstags und des.Reichskanzlers werden ohne Erörterunggenehmigt.

Beun Etat des Ausrvärtigen Amts beantragt Abg. Frhr.
o. Ga mp (Rv.) die von der Budgetkommission gestrichene
Erhöhung des geheimen Fonds um 300 000 Mark wenigstens
zum Teil wieder herzustellen. Der Antrag wird abgelehnt
und hieraus der Etat genehmigt. Auch der Etat des Reichs¬
amts des Innern wird bewilligt, nachdem zahlreiche Ab¬
geordnete zahlreiche Wünsche minder wichtiger Natur ge-rtufeorl hnHon

Sturmszeuen.
Beim Militäretat bittet Aog. v. Oldenburg (kons.) den

bayerischen Bundesbevollmächtigten um Aufklärung über eine
Zeitungsnotiz, nach welcher der bayerische Kriegsminister sich
öffentlich abfällig über die Rede des Abg. o. Oldenburg zuin
Miliiäretat geäußert haben soll.

Frhr. o. Gebsattei . bayerischer Bundesbevollmächtigter,
erwidert: Der Kriegsminister hat davon gesprochen, daß es
im Leben der Völker und Heere glückliche und unalückliwe

II« das erbe.
Roman von Ewald August »könig.

20) Nachdruck v«rd »t«n.

Aus dem Schreibtisch in seinem Arbeitszimmer lagen
einige Briefe , Waldemar ließ sich in einen Sessel nieder
und befahl dem Diener , heißen Grog zu bringen , die naß¬
kalte Herbstluft draußen machte ihm den heißen Traich zum
Bedürfnis.

In dem ersten Briefe berichtete der Notar Wendemann,
daß das Testament dem Gericht zur Anerkennung über¬
geben sei, den zweiten Brief schickte Doktor Winterhausen,
er machte darin die kurze Mitteilung , daß die morgen
erscheinende Zeitung die Aufforderung an die Gräfin
Marianne von Steinau und deren Angehörige eich«
hatten werde.

Mit einem verächtlichen Achselzucken öffnete Waldemar
den- dritten Brief , er stutzte, als er sah, daß die Unter»
schritt fehlte, auch verriet die Handschrift keinen geübten
schrerber.

»Hochgeehrter Herr Baron !" las er mit finster zu¬
sammengezogenen Brauen . . Der Zufall hat mir Papier«
m bte Hände gespielt, die für Sie von grobem Wert sind.
Sie werden mich verstehen und nicht wünschen, daß ich fi«
einem anderen überlasse, der Ihnen viel Sorge und Arger
machen könnte. Was zahlen Sie dafür ? Ich verkaufe fie
dem, der am meisten dafür gibt, und biete sie Ihnen zuerst
an. Wenn Sie auf den. Handel eingehen wollen, lasten
Sie es mich durch die Zeitung wissen. Sie brauchen nur
das Wort „Einverstanden " nebst der Summe , die Sil
geben wollen, einrücken zu lassen, dann komme ich zu
Ihnen . ^ Llber das sage ich Ihnen , stellen Sie mir keine
Falle , Sie ^würden es bereuen, wenn Sie mich betrügen
wollten ! Sie dürfen diesen Brief keinem zeigen und
ebensowenig mich verraten , denn wenn diese Papiere dem
Gericht in die Hände fallen, dann sind Sie um ein schönes,
großes Gut ärmer , und das werden Sie nicht wünschen.
Also bieten Sie ; höre ich nichts von Ihnen , dann sehe ich
mich nach einem anderen Käufer um."

Waldemar las den Brief noch einmal, dann faltete er
ihn mit einem spöttischen Lächeln wieder zusammen.

»Also in den Händen Mariannens ist das Kodizill
noch nrrfit", sagte er feite, .ich dachte cs mir : ein ae-

Zerten unv Tage gwt, unv vast. wenn etu Parlament ',!,er
im Reichstage Bemerkungen üoer einen unglücklicheno tt»
raum des einen oder öes anderen Stammes macht, ros
zweuellos als eine Geschmacksverirrung und Entgleisung nu-
zu>et>en ist. (Sehr richtigI links. Unruhe rechts.) Der
KriegSnunister hat ausdrücklich beiont, eine persönliche Be.
terdigung des Herrn oou Oldenburg könne er in den Woneir
nicht erblicken, da ihm jede Absicht der Beleidigung fern-
gelegen hat. er kennt den Abgeordneten gar nicht. Abg.
von Oldenburg  erklärt , daß damit der Fall für ihn er¬
ledigt «et.

Abg. Dr . Müller - ,̂ eimngen (Bv.): Also der bayerische
Kriegsminister gibt dem Abg. o. Oldenburg mit den Aus¬
drücken .Geschmacksverirrung" und . Entgleisung" eine Ohr.
feige und sagt im nächsten Moment, er habe ihm keine Onr-
fetge gegeben. — Ädnlich. wenn auch nicht so scharf, äußern
sich die Abgg. Haußmann (Vv .) und Noske (Soz .).

Abg. v. Oldenburg (kons .): Durch die loyale Erklärung
bei bayerischen Kriegsmimsters ist diese Sache in einer
zwischen anständigen Leuten üblichen Weise erledigt. Die
Kritik der Abgg. Dr. Müller, Haußmann und Roste kann
mich UM heiter stimmen, da dieie drei Herren in persönlichen
Sachen einen Ehren,mndpunkt überhaupt nicht haben.
(Stürmische Entrüstungsruse auf der Linken. Pfuirufe, Rufe:
-Hinaus mit ihml" »Was sagt der Präsident?" . Zur
OrdWngN

Abg. Haußmann (Vv .): Der Abg. v. Oldenburg hat
beure eine gebörige Abfuhr erhalten. Solche persönlichen
Bel-tölgungen. wie er sie vorbringt , werden nur aufhören,
wenn Herr v. Oldenburg persönlich als Abgeordneter dieses
Hau,es erledigt ist, und wenn er seine Partei nicht mehr
kompromittieren wird. (Lebhafter Beifall links, Pfuirufe,
c.racute stürmische Rufe: „Zur Ordnung !") Der sozialistisck.e
^rbg. Bohle  betritt die Rednertreppe. Seine Parteifreunde
hindern chn aber am Sprechen und verlangen immer von
neuem stürmisch vom Präsidenten den Ordnungsruf.

Auf Anfrage des Abg. Dr . Mugdan,  ob dem Abg.
v. Oldenburg wegen Beleidigung dreier Mitglieder ein
Ordnungsruf erteilt worden sei. erwidert Vizepräsident Dr.
Svahn.  daß er den Ausdruck gerügt habe. Die ganze Linke
protestiert und fordert einen Ordnungsruf.

. Abg. Dr . Paasche (natl .): Wir halten es nicht für ge¬
nügend, eine so schwere Beleidigung eines Mtglleds des
Hauses einfach nur für unzulässig zu erklären. Unsere Ge.
schaftsordnung gibt dem Präsidenten die Möglichkeit, d"n
Abgeordneten zur Ordnung zu rufen. (Lebhafter Beifall
links. Das stürmische Verlangen nach dem Ordnungsruf
wird von neuem erhoben.)
. Vizepräsident Dr . Spahn:  Ich habe allerdings geglaubt,
daß die Äußerung, die ich gemacht batte, ausreichend sei.
(Lebhafter Widerspruch links.) Also dann erteile ich dem
^bg . ^ .Oldenburg wegen seiner Äußerung einen Or >nungs-
ruf. Die Erregung der Linken löst sich in Gelächter auf.

^r ex, Militäretat wird erledigt. Rach unwesentlicher
Aussprache wird hieraus auch der Marincetat genehmigt.
Die Erledigung der Etats der Justszverwastung und des
Reichsschatzan'.tes erfolgt ohne weitere Erörterung.

Beim Kolonialetat bespricht Ab». Dr . Arning (natt .)
die Zollverordnungen für Südwestafrika und wünscht Auf-
tiarung darüber, warum der Staatssekretär die Firmen
ivegen der Nachverzollung hat klagen lasten. De: Staats¬
sekretär müsse darauf hultcr, daß in den Kolonien deutsch
gesprochen werde. Abg. Erzberger (Ztr .) unterstreicht die
Ausführungen des Vorredners in bezug auf die Zvll-
verordnung.

Staatssekretär Dernburg  setzt den Standpuntt der
Äoloinalverwattung noch einmal auseinander. Die Nach-
verzo.lung konnte die Firmen nicht materiell treffen. Auf
eine Anregung des Abg. Paasche (natl.) sagt der Staars-
iekretar, die Zolloerordnung werde in milder Form aus-gerubrt werden.
... . Kolonialetat wird genehmigt, ebenso die Etats des
Reichselsenbahnamts, der Reichsschuld, der Post- und schließ¬
lich der Gesumretat.

Ein Nachspiel.
Die Tagesordnung ist erschöpft. Abg. Dr . WiemerlVv .)

bittet ums Wort  und richtet an die Konservativen die Frage,
ob iw die Äußerung des Abg. v. Oldenburg wider die Abgg.
Dr. Muller-Meiningen und Haußmann billigen. DerFraitio.
Vorsitzende der Deutschkonservativen . Abg . o. Normann  stellt
demgegenüber-eit. daß die Ausführungen des vorgenannien
ebenfalls schwere Beleidigungen gegen Herrn o. Oldenburg
gewesen seien. Die töniervative Partei mißbillige die Aus¬
drucke beider Parieien . Abg. Dr. Wremer  begrüßt die
Erklärung mit Gennattinnn. Herr v Oldenburg üebe. so

wöhnlicher Dreb hat die Schatulle gestohlen, nun will er
den Inhalt verwerten, so gut er kann. Bor allen Dingen
muß ich wissen, wer der Bursche ist, das übrige wird sich
dann finden."

Bertram brachte den Grog , er stellte das dampfende
Glas auf den Tisch und blieb stehen, weiterer Befehle
harrend.

.Haben deine Nachforschungen irgend ein Resultat er¬
geben?" fragte Waldemar , nachdem er an dem Glase
mehrmals genippt hatte.

„Nicht das geringste, Herr Baron ", erwiderte Bertram
mit einem lauernden Blick. „Die Dienerschaft kommt mir
hier nicht freundlich entgegen, Frau Norringer hat mir
geradezu gesagt, ich sei hier überflüssig, und Konrad , der
alte Schleicher, folgt mir auf Schritt und Tritt . Ich
glaube, er bat kein gutes Gewissen —*

»Der Glaube allein nutzt mir nichts, ich mutz Be¬
weise haben", unterbrach der Baron ihn ärgerlich. . Augen¬
blicklich kann ich hier noch keine Änderungen treffen, aber
im Laufe der Zeit wird es sicherlich geschehen, ich dulde
nur treue und ergebene Diener um mich. — Und nun gib
acht, was ich dir sage! Du wirst morgen in die Stadt
gehen und den Zirkus besuchen. Erkundige dich nach
Mister John , er ist der Clown der Truppe , mache dich
mit ihm bekannt und suche zu erfahren, wie sein Vetter
heißt, der heute dem Herrn v. Lilienkron eine altertümliche
Uhr verkauft hat. Kannst d b ja für einen Diener des
Herrn v. Lilienkron au . n . meinetwegen auch dem
Letter erklären, daß die U. r gestohlen sei. Ich will
wifien, wie der Mann hei-.f, was er treibt und tn welchen
Lerhältnisten er leb:. st -nn erkundige dich bei dem
Clown nach dem Stallme >..ec Farmer . Ich vermute, der
Mann hat früher einen anderen Namen geführt ; 'suche
das zu erforschen, ebenso seine Verhältnisse ; auch will ich
wissen, wie man über 'eine schöne Tochter spricht. Ich
oerlaste mich auf deine Klugheit, mein Aufttag muß streng
geheim bleiben, auch darf man im Zirkus nicht erfahren
daß du mein Diener bist."

„Sehr wohl, Herr Baron ", entgegnete Bertram ich
werde also nicht in Livree, sondern in bürgerlicher Kleidung
hingeben."

„Noch eines, ich wünsche die Handschrift des bewußten
Vetters zu leben, ftiche sie nur w nprf(4mffe*t _

lange er Die aeieioigun » nicht zurückneyme. aus»parlamentarischenVerkehrsformen-
Abg. v. Otdenourg (in großer Erregung):

groben Klotz geyört ein grover Keil. Solange Hjx
brücke nicht zurücknehmen. nehme ich auch meinem
Aui eine Bemerkung des Abg. Müller-Meiningen i
Abg. o. Oldenburg, baß Dteie Angelegenheit mi:
rischen Kriegsminister öen Abschluß eines Ehren
deute. Ich stehe im übrigen den Herren Tr
Meiningen und Haußmann jederzeit zur «
(Stürmisches Hallo aus den Tribünen. Rute: Er tot

Abg. Haußmann:  Die größte ber Beleidig
Herrn v. Oldenburg ist gewesen, daß er uns ietz,"
herausfordert. Präsiüenr Graf Schwerin:  Ich
Herausforderung des Herrn von Oldenburg in (einen
nicht gesehen, sonst härte ich sie gerügt.

Unter ungeheurem Lärm und großer Erregung
der Präsident die Sitzung. Nächste Sitzung am iz.

preußifcber Landtag.
flerrcnhaue.

(5. Sitzung.) Rs.  Berlin , n.
Eine Reihe von Gesetzentwürfenund Vorlagen

der heutigen Sitzung üebattetos angenommen: w bet
entrourf betreffend das Ruhegehatl der Organisten
und Küster, die nicht zugleich Lehrer waren, berie
treffend die Gebühren der Rechtsanwälte und G
zieher, sowie vre Vorlage wegen der Erroeit
Stadtkreises Flensburg.

Uder etnrge Petiftonen geht bas Haus zur Ta
über, barunter besindel sich auch die der älteren
um üdernayme in den Staatsdienst bei Verstaall
Landmessergewei des. Eine Petition lanbrätlichei
gehilsen wegen Übernahme in den Staatsdienst
ähnliche der preußischen Justizkanzleigehilfen
Regierung als Material überwiesen.

Eme Denkschrift über die vom 1. April 1907 bis
1909 ausgeführten Bauten an den Wasserstraßen. '
Regulierung dem Landtage besondere Vorlagen
sind, wird zur Kenntnis genommen. Die Pe
Magistrats von Luckenwalde um ein neues Amtsg
der Regierung zur Erwägung empfohlen.

Dann vertagt sich das HauS bis aus Mitte
ixutti die.LeralWI ühey  bie WahlrechtsLLliage Iw

Lokales und provinrieNeg.
Mertblar , für den IS . März.

Sonnenaufgang 6°° II Monduntergang
Sonnenuntergang 6°° il Mondaufgang I

1813 Afrikareijender David Livingstone in Bla
Glasgow geb. — 1834' Historienmaler HeinrichH
Darmstadt gev. - 1853 Lustspielautor Paul v. S
Wien geb. — 1873 Komponist Max Reger in Brand
Oberpfalz) geb. — 1907 General Bernhard von
Berlin aest. - 1908 Philosoph Eduard Zeller in S

O Palmarum . bei letzte Sonntag vor Ostern, gilt
mneriutg an deri Einzug Christi in Jerusalem, sein
wettuchen Tilumph kurz vor seinem — so mußte ck
scheinen— um so tieferen Sturze . Wie ein stegrei
wurrie er empfangen. Teppiche wurden  vor seinen
breitet, das Volk trug Valmenwebel und sang Hosia
Sohne Davids! Daraus zog er in den Tenipel und
ihn von den Wechslern und Krämern, die das Ha»
Vaters zu einer Mördergrube gemacht hatten . . .
?x^̂ W^Er>andern, wo die Palme kein seltener -
schmückt man heute die Kirchen mit Palmenwedeln
mnerung an den Tag, die Gläubigen bringen Pch
mit. die von den Geistlichen geweiht und dann
Hause genommen werden. Bei uns, in unsere«
Klima, sind an die stelle der Palmen die Weidenz
tfJloJ U,t{len .-̂utenkätzchen . die ersten Frühling

f°rool,J Jnt, dieser Beziehung wie in and
st̂ ungen verknüpft und vermischt sich die Idee des
h^ e«, f? v.er  l tes .„öei  Auferstehung mit dem Frü
per auslebenden Ratur . Der Palmsonntag bring-

°azm In der protestantijchen Kirche sindet ai
sonnlag vtelfach die Einsegnung der konfirmierten

Tag einen besonders frischen,
»Whah™ E*dalt ; tn katholischen Gegenden werden

in die Kirche getragen und ge^
oamr im Hause und auf den Feldern aufgestellt zu

dringe den Grog m mein Schlafzimmer , ich will
Ruhe begeben."

Der Diener ging mit dem Glase hinaus,
Waldemar verschloß die Briefe in seinem S
dann zog er sich zurück.

Siebentes Kapitel.
Der Stallmeister Far -er hatte bald nach dag

stück seine Wohnung verlassen. Elli saß am F
dem Stickrahmen, ihre Mutter war mit einer
für den k einen Paul beschäftigt.

In dem Gespräch über Wirtschaftsangel
war eine lange Pause eiugetreten, endlich brach
einem leisen Seufzer das Schweigen.
. „Er war gestern abend wieder im Zirkus,
sagte sie, „er saß mit einem anderen Herrn u
über, die beiden starrten mich so unverwandt ai
ledem auffallen mußte. Miß Wanda machte
Vorwürfe darüber, und das war doch nicht weil
Der Mann wird mir immer unheimlicher, oo
ist er mir hierher gefolgt, ich weiß nicht, was
wäre, wenn Herr Greifenberg mich nicht in
nommen hätte."

Der Blick der Mutter ruhte forschend
«Äonen Antlitz Ellis , das einen träumerisch
Ausdruck trug.

„Von diesem Herrn Greifenberg sprach d
Mern ", erwiderte sie, „er bat ihn vor eimgen
A'ewyork rennen gelernt. H.we ich recht gehöri
er uns einen Besuch machen."

Die Wangen Ellis für reu sich dunkler, vor
oer Mutter schlug fie in fich-varer Verwirrung >nieder.
. »Er wird den Dank holen wollen, den ich ihl
fuhr sie :ort, „und dennoch wure es mir liebel,
nicht käme."

»Weshalb, liebes Kind ?"

. .WeShalb ? Da « weiß ,ch (elBfl nicht« 0
peinlich, ihm danken zu müssen, und wenn der $
liegen wäre, so würde er alles erfahren —"

S*Q.u*?e- daß er es erfahren muß, da«
nn? Zudringlichkeiten des anderen Herrn
Wir bleiben noch einige Zeit hier, und du kann«!



^ ^ burg, 18. Mürz . Der Frühlinq hatte sich vork-lcndermüßigenAnfang eingestellt, denn wir hatten
' , /ichlwes Wetter fast 14 Tage lang , wie es sich
P oft nn Mai nicht bietet. Gestern stellte sich Re-

welter ein und heute haben wir reichen Schneefall,
steint als ob der scheidende Winter noch einmal
aanze Macht seines zu Ende gehenden Regiments
Geltung bringen wollte . Die starken Fröste der

Nächte haben den knospenden und grünenden Obst-
nnen bedeutend geschadet. Hoffen wir , daß der weiße
wielssegen sich jetzt noch zur Erde niedecsenkr und

l, damit die zu neuem Leben erwachte Natur nicht
gemäß mit dem Winterkleid bedeckt wird.

"itzaS Ems, 17. März . Um 11V. Uhr entstand im
ius des Hotels Kaiserhof, wo in leeren Fremden¬

dem Mobiliar ausgespeichert war , auf unaufgeklärte
[e Feuer. Hinterhaus und Seitenbau brannten völl¬
ig nieder; das Feuer sprang über die Brandmauer

ergriff das Kurtheater . Der Theatersaal ist voll-
diz ausgebrannt . Ein zentnerschwerer Kronleuchter
le mit furchtbarer Wucht zu Boden . Die Logen
abgebrannt, die ganze Einrichtung ist vernichtet,
imprägnierten Kulissen hielten allein dem Feuer
. Das Theater ist 1897 gebaut , faßt 500 Personen

sehr hübsch ausgestaltet . Eigentümer ist Max
und Direktor Steingötter . Die Freiw . Feuerwehr

die Wehr des Blei- und Silberwerks hatten nach
ündiger Arbeit gegen 7 Uhr das Feuer auf seinen
beschränkt, aber noch nicht völlig gelöscht. Der

aden beträgt 75000 Mk. Das Theater ist bei der
en Brandkasse versichert. — Die Theatervor-

en werden infolge des Brandes in diesem Jahre
eder' wie in früheren Jahren im Kursaale aufqeführt

Eiserfrld, 15. März . Der Bergmann Georg D . aus
der schon seit längerer Zeit als Falschmünzer

dacht stand, ist gestern von dem Polizei -Wacht-
. cLintz festgenommen und dem König !. Amtsgericht
Siegen zugeführt worden . D . hat schon vor etwa
ei Monaten versucht, falsche Einmarkstücke in Umlauf
setzen, und auch gestern wieder machte er die gleichen

^uche. In der einen Wirtschaft , wo ein lebhafter
herrscht, sind zwei falsche Geldstücke abgesetzt
Als dann dem Wirt wieder ein Falschstück

geben wurde, hielt er es an und stellte den Ausgeber
Im ganzen sind 5 oder 6 Stück eingezogen worden,

.rdem soll auch bei den hiesigen Gewerbetreibenden
: Anzahl falscher Stücke in Umlauf sein. D . ist etwa
Jahre alt und Vater von sechs Kindern.
Neuwied, 16. März . (Strafkammer .) Das Schöffen-

"cht zu Hachenburg hatte den Handelsmann David E.
. "" M einer Geldstrafe von 48 M . verurteilt , weil
"? j ” D' *n Niederhattert , Marzhausen und

tenbach hausiert haben sollte, ohne im Besitz eines
""gewerbescheines zu sein. Die Strafkammer hielt

... Angeklagten  für begründet und sprach
Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils von

und Kosten frei. - Der wegen Bettelns bereits
ch bestrafte Tagelöhner Heinrich N. von Marien-

rf» h .E Februar in Ransbach wiederum beim
getroffen und dafür vom Schöffengericht Grenz-
zu einer Haftstrafe von zwei Wochen verurteilt
ifii tr  antrat . Dagegen legte er wegen

ausgesprochenen Ueberweisung an die
tAÜ m^ or,öe  Berufung ein. Die Strafkammer

Angaben des Angeklagten Glauben und sah
Einmal von der Ueberweisung ab.

«l ^einê Pi nnt m . F ater mtt  dürren
' ! Sen / 9 fa9t fo roitb  der Herr dich fortan

bei der Kunstreitertruvve—*
-wgenb icklü? ^ angenehm. Kind, aber -S läßt
°v°tt war 7s ? ^ ^ rn' seufzte die Mutter. . In
rn mußte . Nach dem Tode des reichen
1 Es fi lern, als er diese Stelle
Estlü sticken mußt̂ ' ^ 9^ 9' bav du trotzdem noch

gerne. Mamal'
>gen worden °ben 011 öcr  Wiege ist es dir nicht
''ber Nachr kann bessere Zetten haften.
Etz, wa/ -in-« Inches stch andern.'

wie in Brüten npr{°r *ten  Blick auf die Mutter, die-Ich ucb hinblickte,
nur meinetEn eb~ Butter ' , sagte fie. . mache

.Lutunst Pauis k̂nmm!^ Und die Sorge um
1 genug, bis bahit/̂ T nach zehn Jahren noch
ÄÄttf ®alK ttat
Urteil ffiiebe/am'nnhm’ bie  Mutter , indem fie
8eutten. wenn auck, ' rü^ er  baben wir noch keine

bwachte Rächte Tage und im Gram
Draußen ließen«̂ ^ mrs liegen/
n°ch kurzem AnklWf̂ ? ^ vernehmen, gleich darauf
von Cslli mit LÄ b^r Doktor Winterhausen ein,

^ dagegen ziemlich kü,̂ Freundlichkeit, von ihrer
muß mich ««̂ .Empfangen wurde,

men umschaue«^ °s««.blnmal nach meinem kleinen
rf, H en  Leise, w'ät^ «^ er . ln  seiner gewinnenden.

aii 9ebou $ten GHäfprW ,eine  Brille abnahm, um
^-en Beißand nichts reungen, . hoftentlich hat

benndet nch^ .^ br notig?'
haben ibn̂ n̂ s:!!3 erwiderte Frau
das Lernendgeschickt,  er verlangte

*t f? n bm Freude.'
w frisch Qlte  Herr . „Fräulein Elli

dft^ er Sj, . rosig aus, wie ein Frühlings«
er Ihres seheinen leidend zu sein.
: leise fort d etöcn » glaube ich zu kennen ' .
m,'? °llen Sie '«? die Worte verstehen

l rrGimg bewilligen?«"" oe rtrauen ^ mir eine

?§ak und fern.
O Eine Slnti -Warenhausliga ist IN Berlin in der

Bildung begriffen. ■Besonders in Hausbesitzerkreisenwird
mr den Plan Stimmung gemacht. Man rechnet nach,
daß infolge der Zunahme der Warenhäuser in Berlin 4500
raden und etwa 10 000 Wohnungen leerständen und der
Grundbesitz durch die Warenhäuser 17V, Millionen Mark
luhrllch embuße. ^ Dft Mitglieder der neuen Liga ver¬
pflichten stch ehrenwörtlich, nicht in Warenhäusern zukaufen.

0 «ersuchter Muttermord . In Schöneck (Reg .-Bez.
Danzig) schlich sich der 19iährige SchneidergeselleGolinski
ins Berlin in das von seiner Mutter bewohnte Haus und
versteckte stch im Holzstalle. Als Frau G. Holz aus dem
stalle holen wollte, warf der Bursche ihr ein Tuch über
den Kopf und schlug mit einem eisernen Gegenstand auf
ne em, bis ne aus mehreren Wunden blutend besinnungslos

ttSi - slbl. Eine Nachbarin hörte das Röcheln und
rief Männer herbei, die den rohen Gesellen der Polizeiübergaben.

o Im Schlafe erhängt . In Borbeck kam das zwei«
ahrige sohnchen eines Stellmachers dadurch ums Leben
)av es nachts im Schlafe durch das Sprossengestell, das
ein Bettchen umgab, durchruschte und mit dem Kopf
barm hangen blieb. Als der Vater in der Nacht auf.

e' Kind in dem Gestell hängend er-inat vor.
° Aus Furcht vor dem Weltuntergang , den ängstliche

Gemüter mtt dem Erscheinen des Halleyschen Kometen er.
h? etn  Besitzer aus Zudnochen in Ostpreußen

lein Anwesen verkauft: er will die Tage bis zum Welt¬
untergang in Ruhe verleben.

« H- ttichter hat in den letzten Tagen
k̂ bvkraut zu verschaffen, um an stch per.

Erscheinungen hervorzurufen, welche auf seine
Geistesgestortbelt schließen lasten würden, und dadurch
eme Überführung m eine Beobachtungsstation zu er-
k̂ « p?p̂ ' m H Î^ L°bei war ein inzwischen oer»
hafteter Profoß . Die Schwester des Profoßen wurde
wegen Mithilfe beim Briefschmuggel verhaftet. Hofrichter
fort seine Verbindung mtt dem Profoßen und den Brief,ichmuggel gestanden.

Der französische Wright-
Pilot Graf Lambert unternahm im Aerodrom von
B' OEblai , einen Aufstieg mit dem französischen Kolonial-

Trocllot. Der Flug währte sieben Minuten.
Der Minister war von der Luftreise entzückt.
JL ^rubeubrand . Aus Ve,oul (Frankreich)
«nn^ Eldet , daß eme Feuersbrunst in der Grube von
w aus gebrochen ist. Das Feuer glomn, bereits

L, m breren  Tagen und loderte plötzlich m Hellen
li aiS «hi '̂eP,por- Man glaubt, daß es sich um eine
^E ^ zundung von Kohlenstaub handelt, der seit
^ugerer Zeit m der Grube lagert, da der Betrieb infolge
biWetwtmr Üe* ^ ^ ^udenarbetter seit Wochen unter-

f,p? Schal «ppe»unterg,ing bei de« Azoren . Die
bo Pico (Azoren) gesunkene

«S 9ÄÄ Schamppe war dicht Mit Auswanderern
na» N°rd°merika besetzt. Sie war schlecht ausgerüstet

gesteueri. D .e Zahl der Toten beträgt vierzig. 4
i ŝipntzp ffU m einer Kirche aufgebahrt. 23 Qber-
t>-̂ iP«E^ uchtetem sobald sie festen Boden unter den Füßen
legenen Häusê ^^̂ en ln ihre im Innern der Insel ge-

Petersburg . In der russischen
nut n b . öret 1“ n9e  Mädchen gemeinschaftlich

n„S h uerglstet, zwei Schwestern Calmanson ans
^k . on  enen die eine Schülerin am Konservatorünn,
die a.were L-luoeu.in der hoyeren Frauenkurse war , und

funfzeyuiaorige Freunoin , die Gymnasiastin Marie
r* l'' aaie bet  Tal ist Lebensüberdruß . Außerdem

verjch edenen Petersburger Stadtteilen sechs
Freuen und zwei üllanner vergiftet.

- - Blei tm Senf hat der Lbemiker Svaetb ln b« obem
Schichten von Senfbüchsen gesuitüen. die mtt metallenen,
bleihaltigen Deckeln verschloften waren. Das Blei wird
durch die aus dem Sens verdunstende Essigsäure angegriffen
und in Form von weißem Pulver ausgeschieden. Da Blei

iKdmmes schleichende« Gtst ish so
«npfieblt es sich jedenfalls dringend, zur Aufbewadmng von
Senf ebenso wre allen andem Essigsäure enthaltenden
Genußmitteln weder metallene Gesage noch ioicbe mit
metallenen Decken zu verwenden.

D Wtverstand gegen Mocresellers Milliardenftiftnna.
^Washington macht sich eine starke Oppositton

gegen dre Milliardeiistlftung Rockefellers geltend. Luch
mi Rep .uientantenhaus werden Stimmen gegen die
fpr l&n9  ^ an  befürchtet , daß diese Stiftung nur
der Korruption dienen werde. Rockefeller beabsichtige
eü!e ' wirksam? R!'̂ ° ^ Einung zu beeinfluffen und derarteme wirksame Bekämpfung der Truits zu erschweren.
Lunte Oages-Okronik.

Hitffchberg(Schles.) 17 März. Der Kassierer Vetter der
Mchoffen." ba* btb nad) ^ "lerschlagung von 18 000 Marl
m« Düdcrbach  bei Laasphe (Westfalen)
wmde der 22iahnge Ortsjchuilehrer wegen Anstiftung und
4kuj,U<: zum vorsätzlichen Kindesmord verhaftet. Die Leichedes neugeborenen Kindes wurde in einer PaLokckâ tPi i«
einer nahen Düngergrube entdeckt Pappschachtel in

JrÄ ' MÖ r » . • an «in,,
Krasnojarsk , 17. März. Im Olgabergwert itt ei«,

f cl e. Öuantltat Dynamit erplodiert. Das Bergwerk ittvollständig demoliert. Ob und wie viele
um Men  gekommen sind, konnte L SÄgksA

Budapest, 17. März. Als sich Gebeimrat ßtmf m„„i

Mailand , 17. März . Hermann Prinz alias Gan, au«
Munchen wurde beim Etnkassteren eine« Schecks L«
50 000 Mark, um den er durch gefälschte Teleora« «,.
Stuttgarter Firma betrogen hatte, verhaftet 9 '

Halifax (Neuschottland). 17. März. In einer
grübe m Stellmton wütet ein Brand, der trotz aller An»
sick" ück'9entmiÄln ^ p«^ roeri>en  konnte/ Durch die
©djabSu 4 ^ b ® afe famen  mehrere Personen zu

ßandeto-Zcttung.
Berlin , 17. März . (Amüicher Pretsdericht für inländische»

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen. G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark sür 1000 Kilogramm guter marktsähiger War"
Heute wurden nottert in Königsberg R 157, H 164 50
Danzig W 225—227, R 169—160, G 146—160. H 166—160
Stettin W 218, R 160—156, H 162—166, Posen W 223—225*
R 161, G 143, H 151, Breslau W 222- 223. R 151 Bg 150.
Fg 140. H 151, Berlin W222—224, R 155—156. H 158̂ -169
Magdeburg W 213- 219, R 162- 166, G 160- 168. H 160
bis 165, Hamburg W 214. R 163—160, H 162—172. Dort¬
mund W 210, R 153, H 146, Neuß W 214, R 166, H 165,
Mannheim W 232,50, R 167,50—170, H 162,50- 167.50.

Berlin , 17.März. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26.75—30. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet. —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,10- 21.10, Abnahme im Mai
19.76- 19.80. Behauptet. - Rüböl. Abnahme im Mch M,80
bis 54—53,80, Oktober 53,80 Br. Fester.

London. 17. März. (Bankdiskonterhöbung .) Das
Direktorium der Bank von England erhöhte den Bankdiskont
von 3 aus 4 Prozent . _

Sie wiegte im ersten Augenblick ablehnend oas Haupt,
dann aber bat sie ihre Tochter, in der Küche nachzusehen,
ob ihre Hilfe dort nicht nötig sei.

„Ich errate schon, was Sie mir sagen wollen' , nahm
sie das Wort , als Elli sich entfernt hatte, und aus ihren
noch immer schönen Zügen sprach unnahbarer Stolz , „eS
werden dieselben Fragen sein, die Sie an meinen Gatten
gerichtet haben.'

„Und ich hoffe. Sie werden mir eine andere Antwort
darauf gebenl" erwiderte der Doktor , indem er eine
Zeitung entfaltete, die er aus der Tasche geholt hatte.
„Bitte , gnädige Frau , lesen Sie diese Aufforderung !'

Ihr Blick glitt nur flüchtig über die groß gedruckte»
Zeilen, dann gab sie das Blatt zurück.

„Die Aufforderung ist in Ihrem Namen erlaffen' ,
sagte sie ruhig , „was bezwecken Sie damit ?'

„Komtesse Marianne o. Steinau wieder in ihre Rechte
elnzusetzen' , antwortete der Doktor, „so wünschte eS der
nunmehr verstorbene Baron Alexander o. Erlenburg , und
ich habe ihm versprochen, diesen Wunsch zu erfüllen.'

„So versprachen Sie etwas , was Sie nicht halten
können. Baronesse Marianne o. Steinau ist verschollen. '

„Wird Sie es immer bleiben?'
„Immer !' versicherte Frau Farmer , und eS lag ein

entschlossener Ausdruck in dem Blick, mit dem sie den
alten Herrn ansah.

„Sie trägt jetzt einen anderen Namen' , sagte er vor¬
wurfsvoll , „es könnte doch einmal eine Zeit kommen, wo
sie sich ihrer Kinder wegen bittere Borwürfe machen
müßte."

In ihren Augen blitzte es auf. etn herber Zug zuckte
um ihre Lippen, die sich sür einen kurzen Moment fest
aufeinander preßten.

„Ich will Ihnen auch darauf antworten , obgleich ich
mich nicht dazu verpflichtet fühle' , erwiderte fie nach einer
Pause , jetzt seinem forschenden Blick ausweichend. „Ich
glaube, mein Mann hat Ihnen schon gesagt, daß wir
drüben mit dem Ehepaar o. Bauer innig befteundet
waren , ich kann Ihnen also genau sagen, wie Komtefle
Steinau , wenn sie noch lebte, über Ihre Aufforderung und
Ihre Vorwürfe denken würde. Sie liebte den Inspektor
Fritz o. Bauer , und der Sttmme des Herzens kann
niemand gebieten. Ihre Wahl war auch auf keinen Un-
ivürdiacn gefallen, sie durfte erwarten , daß ibre Ettern st«

billigen würden . Fritz o. Bauer war von Adel, er
als Offizier in der Armee gedient, nicht der leiseste ÜRald
ruhte auf seinem Namen, nur besaß er kein Vermögen.
In den Augen eines reichen jungen Mädchens ist daS kein
Fehler , Marianne war das einzige Kind, Schloß Treuen«
sels wurde nach dem Tode der Eltern ihr alleinige»
Eigentum , und es befand stch in guten Händen, wem,
Herr o. Bauer das Gut auch fernerhin oerwallet«, da»
hatte er bewiesen. Achtung und Vertrauen brachte man
ihm von allen Setten entgegen. Komteffe Mariann«
durste also getrost auf die ErWung ihres schönste»
Wunsches hoffen, der ihr als das höchste Lebensglück aalt.
Herr v. Bauer hatte nicht den Mut , bei dem Grafen um
ihre Hand zu werben, nur einige Andeutungen ließ n
fallen, fie verrieten das Geheimnis , und nun —tüi nf
Graf Steinau mit seinem Schwager , dem Baron Al-ranbee
v. Erlenburg . den schmachvollen Handel, dem daS Lebens¬
gluck Mariannens rücksichtslos geopfert werden sollte.
Ihr wurde befohlen, den Baron Waldemar als ihr«
Verlobten zu betrachten! Und weshalb ? WeU sämtlich«
Güter durch diese Verbindung in einer Hand vereinigt
werden sollten! Wie nennen Sie diesen Handel. Her»

»»Nfttzn«, w.

Vermischtes.
Sps  ^ e" tt r,PP" " ,d»t aut anzieht . Der Präsident
des französischen Schwurgerichts in Digne. Colombier.
fuhr ,ung,t auf dem Rade von Aix nach Digne. als ihm

Gendarmen den Weg verlegten und ihn verhafteten.
Der . Präsident wurde in Digne der Gefängnisleitung vor-
geführt. Dori klärte sich das Mißverständnis aus. Die
Gendarmen hatten gerade den Auftrag gehabt, einen ge-
fahrlichen Einbrecher zu verhaften. Das Signalement
dieses Jnd i iduums oaßte ganz genau auf den Gerichts¬
präsidenten nager. groß, grau melierte Haare, weißlicher
Schnurrban . und vor allem schlecht gekleidet. Also wurdeer festgenomnien
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Zwangsversteigerung.
Zm Mgc der Zmangsvollstrcckiing sollen die in

Gemarkung Altstadt belesenen, ii» Grundbuche von
Alkftndr Bl. 3 und 124 zur Zeit der Eintragung des Ber-
slr sgerrmgsoer>nerkes aus den Nomen der tzheleiilk Josef
Ziiger bez. des Joses Jäger in Altstadt eingetragenen Grund¬
stücke am

13. Mai UNO, vormittags 10 Uhr
durch, das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle—
Zimmer dir. 3 — versteigert werden.
W Der Berstejgerungsver'merk ist am 3. Dezember 1909
in^das Grundbuch eingetragen.

Hachenburg, den 16. März 1910.
Königliches Umtrgericht.

\7afcrländ!fdbcr Frauenuerein.
Sonntag den 20. März nachmittags 4 Uhr findet die

Schlutzfeier des Haushaltungskursns in Rotzbach
statt, und werden Mitglieder sowie Freunde ergebenst da¬
zu eingeladen.

Hachenburg, den 16. März 1910.
Tie Vorsitzende: Frau Ermen.

>6»IS. d. Mts., abends81/*Ihr
hält Herr Ingenieur Ritzert aus Darmstadt  im
Stfale der Westeudhalle hierselbst einen

Vortrag Her elim Kraftzentralen
und ihre Bedeutung für gewerbliehe Betriebe,spez.lfir das Handwerk.

Der Eintrittspreis beträgt für Nichtmitglieder
30- Pfg. pro Person.

-Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Hachenburg , den 17. März 1910.

Der Vorstand des Gewerbevereins.
Steinhaus.

UoHrrlchuIe in fiacbenburg.
Die Aufnahme der im vergangenen Jahre schulpflich¬

tig gewordenen Kinder findet am .">. April, nachmittags
2 Uhr, statt. Zu diesem Termine sind der Schule znr
Aufnahme alle Kinder zuzuführen, die in der Zeit vom
1. April 1909 bis zum 31. März 1910 das sechste Jahr
vollendet haben. Außerdem können solche Kinder, die in
der Zeit vom ).  April bls zum 31. September 1910 ihr
sechstel Jahr vollenden. auf besonderen Antrag ausgenom¬
men werden, wenn sie körperlich und geistig reif geirug
sind: die körperliche Reife ist durch einen Arzt zu beschei¬
nigen. Für auswärts geborene Kinder sind bei der Auf¬
nahme Geburts- und Impfschein vorznlegen.

' Die Ortsschutinspektion.
; Kräh,  Rektor.

Höhere Stadtschule
zu Attenkirchen

fAngeschlofsen au das Real-Progymnafium zu Betzdorf.)
Das neue Schuljahr beginnt am 13. April . Die

Schule führt die Klassen Sexta bis Obertertia eines Real¬
gymnasiums (bezw. Realschule) und entsprechende Mädchen¬
klassen. In Sexta bis Quarta Koedukation ! Mädchen
können Latein mitnehmen!

Knaben, die hier die Abgangsprüfung bestehen, sind
zuin Eintritt in die Untersekunda einer Vollanstalt be¬
rechtigt.
Mäßige Schulgeldsätze. — — Pensionen vorhanden.

Nähere Auskunft erteilt
Rektor Wagner.

Empfehfensoert zum Spritzen der Ob st bau me
ist

Kupfemitriol
ä Pfund 60 Pfg.
_Karl Dasbach, Hachenburg.

Zur Frühjahrssi
offeriere:

1.  Frühhafer , hochertragreich , Widerstands.
gegen Lagern , feinste unberegnete!
wäre , per Zentner . . . .

2.  Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  ü,

pro Morgen bis 160 Zentner gesu
feinschmeckende Knollen , per Ztrl
Schneeglöckchen , Hilda , Böhms
sehr empfehlenswerte , gesunde S

per Ztr. ä]
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjj

rigen Anbauversuche per Ztr,
Up to date , Magnum bonum , feint
Speisekartoffeln per Ztr.

Domäne Kleeberg
bei Hachenburg . iV . 00111169

Einige gebrauchte

Nähmaschinen
und Fahrräder
gut erhalten, billigst zu ver¬
kaufen bei
RiäardKaess,Dreil«lileii.

Kochherde
in grotzer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

gußeiserne bandfierde
_ mit 5 Kochlöchetn
W schon von 38 Mark an "WU

Marl Fischer , Badienburg.
Ansichtskarten von ßachenburg

16 Stück zu 50 Pfg.
zu haben bei Heinrich Orthey , Hachenburg.

10  Wand läÄ,
Köpfe, Rippen, dicke Beine etc.
(amtlich untersuchte, holstei¬
nische Ware) M. 3.70.
Eimer, 25 Pfd.netto Ms " M. 8,75
Käse , hochfeiner holsteinischer
Holländer, 10 Pfund-Postkolli
M. 3.20. "WM
Kieler Fettwaren -Ver¬

sandhaus Kiel.

Zl nn
große schöne 5 s
Wohnung nebstl
Zubehör in einem
Hause in Hachen
erfragen in der(
d. Bl.

Suche ^ura |o;otl
tritt ein zuverlä

Mädel
für ilüche und

Fra « S.
Hachenh

•i*  Gummiioaren■§■
hervorragende Nettheiten,

ärztlich empfohlen, praktisch be¬
währt , behördlich geprüft und
tausendfach bewährt . Illuftr.
Katalog gratis und franko,

verschl. Porto 20 Pfg.
Sanitätsbausv. Tr. Schnöder,
hallea. $., Zwingerstr. 4/5.

leuche für meineniein braves fl'
Mädchen, welö
Hausarbeiten gen
per bald. Frau '
Neuwied, Raiffeife,
Fernruf 142.
Lin schwarzer '
mit braunen Fichck
taufen. Gegen'
der Jnferatgebüh
holen Altenkirä
furterstraße 61.

Warenhaus5. Rosenau-Henburi
Eröffnung der Frühjahrs -Saisoi]!

Sämtliche Friihjahrs-Ileuheiteii
sind in überaus reichhaltiger Auswahl vorrätig!

3acfcenkleider
Jacketts
Paletots

Frauen-flläntel
Staub-u.Reise-fDäntel

Blusen
Kostümröcke
Unferröcfee

Damen- und
Kinder-5trohhüte

Kommunion-Anzüge
Berren- und

Knaben-Filzhüte
Kinder-fDüften

Kramalfen:Kragen elc.
Sdimarza und farbige

Kleiderstoffe
und Blusenstoffe.

dsm
SM
SMSM
SM
SM
M/
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM
SM

Für die Kommunion
scfurarze,iDeifjeund farbige Kleiderstoffs

einfarbig und gemustert, in jeder Preislage.

$ Streng reelle Bedienung.
SM
SM
SM
SM

Aeußerst billige, feste Preisei
Um Besichtigung der Schaufenster-Auslagen wird gebeten.
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